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welchem Sıe Uns eıne SCNAUC Beschreibung der Festlichkeiten gegeben haben,
dıe in der Stadt Lauingen Ehren des seligen Albertus agnus statttanden
Von Herzen gratulıeren Wır Ihnen un allen, dıe sıch darum bemüht haben
Zum Schlufß erteıilte Leo 3381 den päpstlichen degen (Oberhirtliche Generalıen
1880, 263; 1881, 287) Bısher unveröffentlichte Eriınnerungen des Albertus-
Forschers Melchior VWeiß ber dıe Heiligsprechung, VO  e Adolt Mahler Z
Verfügung gestellt, und eın Auftsatz „Neues Materı1al ZUuUr Heiligsprechung des
heilıgen Albertus Magnus” VO arl Böck runden dıe Festschrift ab Böck, der
ungedruckte Quellen Aaus der Bayerischen Gegandtschaft eım Heılıgen Stuhl
un: dem Bayerischen Staatsmıinısteriıum des Außeren ausfindıg machte, stellt
die besonderen Verdienste des damalıgen Ministerialrats un: spateren Senats-
präsıdenten Bayerischen Verwaltungsgerichtshof, Albert Decker, die
Aufnahme des Kanonisatiıonsprozesses 1n den 20er Jahren uUunNseITCcsS Jahrhunderts
heraus.

Die mıt zahlreichen Fotos ausgestattelte Festgabe hat bereıts weıte Verbrei-
tung gefunden. Sıe 1St nıcht 1Ur eın bemerkenswerter Beıtrag ZUrTr Albertus-
Magnus-Forschung, sondern zugleich eın Buch, das die Verehrung des Lauın-
CI Heılıgen auch in Zukunft Öördern un: vertieten wiırd. Peter Rummel

Adalbert Mischlewskiı, Grundzüge der Geschichte des Antoniterordens hıs
ZU Ausgang des \ ahrhunderts Bonner Beıträge ZUr Kirchengeschichte

8 Böhlau Verlag öln Wıen 1976 399 Seıten. Leıinen, 104,—

Diese Arbeıt, deren Inhalt durch den in Klammern beigefügten Untertitel
„Unter besonderer Berücksichtigung VO  } Leben und Wirken des Petrus Mıtte
de Caprarus“ och SCHAUCI gekennzeichnet un lokalisıert 1St, lag 968/69 als
Dıissertation der ath Theol Fakultät München VOT un wurde für den Druck
leicht überarbeitet und 1ın den Literaturangaben erganzt. Der umfangreiche
Quellen- und Lıteraturnachweıs ze1ıgt, da{fß sıch Mischlewski eingehend mı1t dem
Antonıiıterorden befaft hat, der bıs ZUTr Retormatıon iın der Kırchen-, Ordens-,
Carıtas- und Kultgeschichte eine grofße Rolle spielte, heute aber fast Sanz 1n
Vergessenheıt geraten 1St Im Bıstum Augsburg exıstierte allerdings neben einer
vorübergehend besetzten Niıederlassung ın Nördlingen 1Ur eın Antoniterklo-
sSter 1ın Memmingen, dessen Geschichte Hans Braun VOT mehr als 75 Jahren
chrieb Mischlewski geht ZW aar iın besonderer Weıse auft dıe Hıstorie des
Memmuinger Hauses eın, iın dem Leben und Wırken des Prazeptors Petrus
Mıtte eingehend untersucht, 1aber sieht diese nıcht isolıert, sondern stellt s1e INn
den Rahmen der allgemeinen Ordensgeschichte. So bietet die Arbeit in den 7We]
Hauptabschnitten „Grundzüge der Geschichte des Antoniterordens VO Ent-
stehen bıs den Reformkonzilien (ca 1095—1438)" un: ‚Leben und Wırken
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des Petrus Mıtte de Caprarıs (1416—-1479)” BHe Aspekte für die Beurteilung des
Antoniterordens, zugleich aber auch für die Memminger Präzeptoreı

15 Jahrhundert.
Entstehungsort des Sspater bedeutsamen Spitalordens ı1STt das kleine ort

Saınt-Antoıine abseıts der Hauptstrafßse zwischen Valence un Grenoble, SEIL
den etzten Jahrzehnten des 13 Jahrhunderts die angeblichen Gebeine des
Mönchsvaters Antonıius verehrt wurden Dort entstand 1095 PiInNe Lai:enbru-
derschaft die zunächst VO  e} dem Saınt Antoıune gegründeten Benediktiner-
prıorat abhängig War Besondere Heıilerfolge beı damals WEeIT verbreiteten
Krankheit heute als Mutterkornbrand ıdentifiziert ursprünglich „heılıges
Feuer gCNANNL verschaffte der Bruderschaft bald C1in hervorragendes Ansehen
Da ach Auffassung der Gläubigen VOT allem St Antonıuius Hılte gewährte hıefß

Dieser Laıen-diese verheerende Krankheit Volksmund „Antoniusteuer
bruderschaft geESLALLELE Papst Innozenz 1247 CISCHNCN Konvent
bilden und ach der Augustinusregel leben WEe1 Besonderheiten ber
Jahrhunderte hinweg Kennzeıichen dieser Gemeinschatt: Der Quest
(= regelmäßige Geldsammlungen) und die Antoniusschweine, 1e, als Eıgen-
tu  =] der Antonıter, MTL (stilisıerte Krücke) versehen, freı herumlieten
un! sıch VO  e} den Straßenabfällen nahrten.

Bıs ZU Begınn des Jahrhunderts esaßen die Antonıter, auch Hospitalı-
ter VO heiligen Antonıius ZENANNL mehr als 270 Niıederlassungen Europa,

Schottland Ostpreufßen, der Slowakei, autf Sızılıen un Spanıen Die
eisten Klöster allerdings Frankreich entstanden Der Streng zentralı-
stisch geführte Orden blieb VO  ; schweren Krısen nıcht verschont die 18
Jahrhundert schliefßlich ZUur Auflösung ührten ber auch Begınn des 15
Jahrhunderts ze1IgtEN sıch bedenkliche Verfallserscheinungen

Damals (1416) wurde der Grafschaft Forez DPetrus Mıtte de Caprarus
geboren, der 1434 den Orden Ce1INtirart un: VO  en 14572 bıs 1456 als Generalvikar
ein wichtiges Amt bekleidete 145/ übernahm die Präazeptoreı Memmuingen,
die den altesten deutschen Sprach und Kulturraum zählte, un die Pfarreı
St Martın deren Patronatsrecht seIit 1215 Händen der Antoniıter lag
Zwanzıg Jahre lang wirkte Petrus de Mıtte Memmıingen Er W alr nıcht 1Ur e1in

ausgezeichneter Verwaltungstachmann, sondern auch e1in angesehener eelsor-
SCI Petrus Mıtte starb 1479 der Reichsstadt ZWCCI Kınder hatte schon
vorher Grabe geleiten LLLUSSCH

Verschiedene Beilagen, Ad. die Lıiste der eıster und Abte, der Memminger
Präzeptoren un: ein Regıster schließen den Band ab Die Stammtafte] der
Famiuılıie Mıtte und CiNC Übersichtskarte aller Ordensniederlassungen sınd
beigefügt. Sıe das tlüssıg nd ı geschriebene Buch, da{fß nıcht
Nur der Fachhistoriker MIt großem Gewınn lesen un studieren annn Leıider
wırd der verhältnismäßig hohe Preıs manchen Kaufwilligen VO Erwerb
abhalten Peter Rummel


